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Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Berbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsoorher

Donnerstag, den 30 , Juli 1914» 53 * Jahrgang

SslemMiWm und Serbien.
,n^ften Tage steht den Nerven Europas

M licht nach eine starke Belastungsprobe in Aus-
f,  Rrkiĵ Etärische Aufmarsch aller Mächte scheint

^ werden zu wollen . Ein ungeheures

fcftt Lfe 1 SU werden braucht.8«. tveroen veuun r̂. Nur muß eben die
Äch, n^wstbeherrschung auf allen Seiten bewahrt

r su ^ 3 ist natürlich angesichts von Millionen
^wehrläust und Säbelspitzen keine zu unter»

enber

v, vtt . - --- - Der kühle Beurteiler wird den Am
Ä . - - Kästchen Mobilmachung , falls sie TatsacheI ;wc( ^ . r ^»|u.jtu iytu -uumuujmiy , |uux> jit: ^ ui |uujt:

^ 'chkeit' "^bfsfßter hinnehmen , als die größte Wahr-
Oe|je- r -2 e, DDn  vornherein bestand . NachdemK » sür
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^ ^ nn"^ ^ ulkanwirren schon stattgesunden hat . ' Und

Ä
eitu tte^ ^en ^sten Willen kundgetan hatte , in

, . .„en ^uiarschieren , war eine russische Mobilmachung
Mph ^ ^ nzen ebenso sicher zu erwarten , wie solche

Dgeb̂ u>Mn die Möglichkeit des Weltkrieges immer-
sIiiliszf" auch die Deutschen und Franzosen ihre
2 W f 'rt1̂ für alle Fälle in Bereitschaft stellen,

aus ° st  die Engländer ihre Schlachtschiffe nicht
Mot , en  Häfen lassen, während Jtalinr sogar vor¬
bei, auch aus anderen Gründen , teilweise
k sie nn’? *hat , das sind so naheliegende Konsequenzen,

blutigen Besetzung Belgrads wird sich Oesterreich nicht
zufrieden geben können und alle Vermittelungsversuche
können daher die Auseinandersetzung mit Serbien keines»
falls mehr aufhalten . Darüber täusche man sich nicht,
wenn auch bis zu den ersten entscheidenden Schlägen
Österreichs noch eine geraume Frist verstreichen wird.
Diese hat ihren Grund lediglich in den Erfordernissen
der militärischen Vorbereitung , nicht in irgend einem
Zaudern Österreichs.

ilt wus juiu ju uui )£iicyeiiue jtun ]ccjucn^ nf
" "Ichen für eine endgiltige Entscheidung im

> ®tntte zu beweisen brauchen . Wo die eine
die ^ Waffen in der Hand verhandelt , da wird

liefert l^, re  die Waffen nicht ablegen . Die Ver¬ronnen - ^ . -i—-
„.'Sog°r? °hmen.
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deshalb immer noch einen guten

die Dinge , und man braucht noch
en. wenn in den Zeitungen demnächstr ' w vhh  Ul utii ^jiuuuuui uiviv */ | *.

>- chllkŝ ^ Lsordres erscheinen . Eine ernste Stunde
F !?l iuIPschte bat damit aescklaaen . darüber ist keinhat damit geschlagen, darüber ist kein

^ »â ^ Iich. Aber den Untergang aller Friedens-
?ürde auch sie noch nicht bedeuten . Das

^ t'l'e Panj ^ ^ ^ genug bei Zeiten betont werden,CFs 'ish urit all ihren üblen Folgen zu verhin-
ist freilich die Friedenserhaltung in der

rj! F Lage auch nicht, wie es manche Optimisten
lgben müaen . Das beweist das Feblareitenmögen . Das beweist das Fehlgreifen

mit feinem Vorschläge einer neuen
0 ^ *Sft)p!2 etert3' fv dankenswert sein redlicher Versuch,
^iik'^ nd ^ i u Üuden , auch ist. Man hat in England
W, efotb ei., 0(§ den bitteren Ernst der österreichischen
V «n etiuc^ an Serbien unterschätzt. Man hat da
M ^chwi>.̂ ^ n̂ken gedacht, ehe Oesterreich die Serben
«tjS>Nehr , bekommt. Aber damit darf nun einmal

^chuet werden . Das wäre nicht nur eine
^ ÜFdestßcher Tatsachen , sondern gleichzeitig ein be-

.̂oweifes an der feierlichen Willenskundgebung
Regierung . Auch mit der bloßen un-

England aber wird sich in diese Lage umso eher finden,
als es ja selbst in unzweideutiger Form die serbischen
Frevel wiederholt verurteilt hat und auch jetzt keines¬
wegs mit seinenr Dreiverbandsverhältnis zu decken ge¬
willt scheint. Man darf also wohl annehmen , daß England
die deutsche Antwort auf seinen Vorschlag mit der Ruhe
und redlichen Sachlichkeit prüfen wird , wie seine aufrich¬
tigen seitherigen Friedensbemühungen von ihm er-
erwarten lassen. Deutschland kann nicht anders , als den
feierlich proklamierten und sachlich voll berechtigten Stand¬
punkt seines Bundesgenossen zu respektieren und erst jen¬
seits dieses Grenzmals sich aus Verhandlungen einlassen.
Wenn England für diese Haltung Deutschlands däs
richtige Verstännnis , wie nicht anders zu erwarten , haben
wird , so bleibt es nur eine Zweckmäßigkeitsfrage , ob die
Verhandlungen selbst in einer Botschafterkonferenz oder
im direkten fortlaufenden Gedankenaustausch der Kabi¬
nette , wie Deutschland vorschlägt , geführt werden . Man
wird diese Zweckniäßigkeitsfrage jenseits aller nationaler
Empfindlichkeit erwägen und für Deutschlands Vorschlag
vor allem das eine anführen können, daß er ein rascheres
Mitgehen mit den Ereignissen ermöglicht . Gerade weil
die Lage so ernst ' st, weil Überraschungen so wenig ans-
geschlofsensind, würde eineBoischafterkonferenz nicht immer
die nötige Beweglichkeit und Aktivität besitzen, und so¬
fort mit fester Hand einer unwillkommenen Wendung
Vorbeugen zu können. Die Zeit , die mit dem Einholen
der Instruktionen seitens der Vertreter bei einer Bot¬
schafterkonferenz notwendig verloren gehen muß , kann
im direkten Verkehr der Kabinette schon in Dienst der
Arbeit an der Friedenserhaltung gestellt werden.

Deutschland ist sich seiner Verantwortung durchaus
bewußt . Es wird die Friedensbestrebungen nach bestem
Wissen und Gewissen fördern . Es kann das aber nur
auf dem Wege, der seines Bundesgenossen Ehre unberührt
läßt . Daran kann es sich auch durch gewisse Versuche
nicht irre machen lassen, die die Schuld an einem etwa¬
igen Scheitern der Friedensbemühungen ihm zuschieben
möchten. Deutschland hat den Schritt Österreichs vorher
weder inspiriert , noch auch nur von ihm erfahren . Cs
ist wie jede andere Macht vor die vollendete Tatsache
gestellt worden . Es hat dann , wie ja auch England,
die Berechtigung dieser Tatsache anerkennen müssen. Dem

| Sühneverlangen Österreichs sinnß und wird daher Ge-

/
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Sylvias Khauffmr.
Rom au von Louis Tracy.

. v„lQ ben y, (3. Fortsetzung .)
stdxistarf„Augenblick war nichts weiter zu sagen.

hübsch gewachsenen jungen Chauffeur,
^ Uuf dem roten Lederpolster Platz , das so

in tc9 und bequem war , wie sie es bisherSn 'U
E

Kl 5 ist

Pjvj v vvljUtiH *vw<f um . |kv w v•vyv(.
'Vm .5eh n em  Automobil gefunden , und ein Lächeln

.3 ens glitt über ihr Gesicht, als sich das(£ el% t glitt über ihr
tn̂ tih R ein ? Bewegung setzte.
hf'' djx oi- . ^ sticher Wagen, " sagte sie, und die dicke

k dLst 'Ut2 » °? Fequemen Sitz ganz besonders zu schützen
jZ" J*  dieg Fl umhin , ihr zuzuftimmen.

r- betrifft , können wir allerdings zufrieden
- ' »Hoffentlich gibt uns der Chauffeur eben-

i tan, , „ ^ Klage wie fein Wagen ."rtlj »i , | J , rj *V | VIII V»»*
fei,, k>Nen, ( * Lar nicht begreifen , wie dieser Westen-»b '0; exquisiten Fahrzeug kommt. Aber das

Gar so übel kann ichIjSfSÄ -**
5j„«t 3’  dgs > .FH^rrn Kurt Dietrich Westenholtz ? Ilun,
s„st>e. " U>as „„ F urir einen Chauffeur , wie er fein soll,
bl»% ' f)ätu e(rs  vorgestellt habe, lind dann dieser
j',j*ü>q x ’̂ tinfpj? vstmahe laut uufgelacht, als er ihn mit

st, äerausbrachte . Wissen Kie aucb. liebe
^t, ? . >st f^ uyvlg der Leinaine
k, »ei^ ^ en' daß sie alle mit

!?aq ^77 die ' ^

erfinde,
2? hie2 "Föe oder Müller hieße / wie die meisten

AüiiF>en <Z,. V Deutschland . Ich habe in EuropaÖsta k̂ ^ sen "

der Grafen von
Vornanien Kurt

ältesten Söhne , meine ich. Der
wie der Mensch ebenfalls dazu ge-

daß der Name besser zu ihm paßt,

Oie Lei1 kau nF ?" lennen gelernt , der sich an Aussehen
s $>«Lk"°ä-

e an die

bl

Jjätte mit ihm messen können ."
," achte ein gekränktes Gesicht. Sie war

Fron.,,

te n»Sâ .Dame , und Sylvias respektlose 23e
verwundbarste Stelle ibrer Seele

gerührt . Aber fie mochte gute Gründe haben , von dieser
jungen Amerikanerin etliches einzustecken, gegen das sie
unter ' anderen Umständen lebhaft protestiert haben würde.
Und so begann sie denn nach einer kleinen Weile mit
unverminderter Freundlichkeit von anderen Dingen zu rede ».

3. Ltapitel.
Als das Automobil über die alte Mainbrücke fuhr , er»

regte es unverkennbar die besondere Aufmerksamkeit zweier
Offiziere , die genötigt gewesen waren , ihm auszuweichen.
Graf Hoiningen war über die Ursache dieses Interesses
nicht im Zweifel , denn die beiden Kavaliere zählten zu
den näheren Freunden seines Hauses , und da es keinen
zweiten Wagen dieses ganz neuen , französischen Typs in
Frankfurt gab , hatten sie ihn selbstverständlich sofort er-trmftte er fich in seinem (Ehaufteur-l 11 ylH </ ijuiiv -M i4V" lv > I ** J I I
sannt . Glücklicherweise wußte er sich in seinem Chauffeur¬
kittel und hinter seiner entstellenden Schutzbrille hinlänglich
gesichert, aber der Ausdruck des Erstaunens auf den Ge¬
sichtern der beiden Herren beim Anblick der ihnen völlig
unbekannten und ausfallend schönen jungen Dame im
Innern des Gefährts entging ihm nicht. Fast unwillkür¬
lich hatten beide grüßend die Hand an den Mützenschirm
gelegt was natürlich wiederum das Befremden der In¬
sassinnen erregen mußte . Die junge Amerikanerin wenig»
stens gab ihrem Erstaunen darüber Ausdruck , und sie wäre
sehr geneigt gewesen , den Gruß für eine taktlose Dreistig¬
keit zu nehmen , wenn nicht die Baronin mit der be¬
wunderungswürdigen Geistesgegenwart , die ihr in manchen
Situationen zur Verfügung stand , zur Erhöhung ihres An¬
sehens rasch eine harmlose kleine Unwahrheit bei der Hand

gehabt ^Nitte ^ß ,n erster Linie mir , liebe Sylvia/
saate" sie Verneine der beiden Offiziere war der Freiherr
von Eqlosfstein , der , soviel ich mich erinnere , ein intimer
Freund meines Sohnes gewesen ist. Ich habe ihn , als
wir noch in Wiesbaden lebten , öfter in meinen , Hause

empfangem e », ^ Hommgen als genauer Kenner der
Keaei ' d vornehmlich mit Rücksicht auf ihre landschaftliche
Schönheit auswählte , fuhren sie durch den Frankfurter
^ald J Das Pflichtgefühl des gewiffenha,ten Chauqeurs

nüge geschehen. Daß dabei Österreich über gewisse Grenzen'
die' im gemeinsamen europäischen Interesse liegen, nicht
hinaüsgehe , daß darf , ohne seiner nationalen Ehre und
stinen berechtigten Forderungen zu nahe zu treten , Gegen¬
stand der europäischen Verhandlungen sein. Lokalisierung
des österreich-serbischen Krieges also heißt die Aufgabe,
keineswegs etwa Verhinderung dieses Krieges . Können
sich Deutschland und England über diese Trennung
der Aufgabe einigen — und das liegt gewiß im Bereiche
der nächsten Möglichkeiten — so wäre damit der erste
und wichtigste Schritt zur Erhaltung des europäischen
Fliedens getan.

Um ihr Vorgehen gegen Serbien zu rechtfertigen, ver¬
öffentlicht die österreich-ungarische Regierung die Antwort
Serbiens . Diese Antwort erklärt zu verschiedenen For¬
derungen der Donaumonarchie die Zustimmung Serbiens
so bez. der Verhaftung jener Personen , deren Mitschuld
an dem Serajewoer Doppelmorde von Österreich-Ungarn
bewiesen wurde , der Veröffentlichung einer entsprechenden
Erklärung im serbischen Amtsblatte , worin die serbische
Regierung jede gegen Österreich-Ungarn gerichtete Pro¬
paganda verurteilt , Andererseits enthält die Note bez.
der Auflösung der „Narodna Obrana " , bez. lder Ent¬
lassung der Offiziere usw. soviele Vorbehalte , daß Öster¬
reich-Ungarn die ganze Note als hinterhältig erscheint.
In langen Anmerkungen beweist die österreich-ungarische
Regierung , daß keines der serbischen Zugeständnisse be¬
friedigen könne.

Die Veröffentlichung der Siote hat nur noch geschicht¬
lichen Wert , denn die Kanonen haben bereits begonnen,
Österreich-Ungarns Wünschen Geltung zu verschaffen.

Budapest,  29 . Juli , 7.50 Uhr. Gestern nach¬
mittag 7 (i3 Uhr wurde auf der serbischen Seite der
Semliner Eisenbahnbrücke auch der dritte Pfeiler in die
Lust gesprengt . Auch auf der österreichischen Seite flog
der Rest der Brücke in die Luft . Kurz nach 1 Uhr nachts
wurden die Bewohner Semlins durch Schüsse aus dem
Schlaf geweckt. Es war zuerst knatterndes Gewehrfeuer
dem kurz darauf auch Kanonendonner folgte . Ein
donauaufwärts fahrender und dann in die Save ein¬
biegender Dampfer mit 3 Kähnen im Schlepptau wurde
vom serbischen Ufer aus mit Maschinengewehren beschossen.
Östlich und auf beiden Donauufern begann darauf heftiges
Maschmengewehrschießeu. In Semlin eilte alles an die
Donauufer . Morgens gegen 3 Uhr gingen die beiden
die Schiffe begleitenden österreichischen Monitors vor und
näherten sich Belgrad , welches sie mit Kanonen be¬
schossen. Eine Granate traf die hochgelegene Festungs-
kaserne und dann traf Schuß auf S chuß. Vor dem Ka-

gestattete ihm natürlich nicht, sich nach seinen Fahrgästen
umzuwenoen , uno oas Aroenen oes Motors verauvte ihn
sogar des Vergnügens , den Hellen Klang von Sylvia»
Stimme zu vernehmen . Vergebens hoffte er darauf , daß
sie gelegentlich irgendeine Frage an ihn richten würde.
Und endlich , als er dem Verlangen nicht mehr widerstehen
konnte , wenigstens für die Dauer einiger Minuten ihr
reizendes Gesichtchen wiederzusehen , verlangsamte er mitten
in einem anmutigen jung belaubten Buchenhain das Tempo
der Fahrt und drehte den Kopf gegen das offene Wagen¬
innere hin:

„Dies ist sicherlich eines jener Gehölze , mein gnädiges
Fräulein , von denen Goethe in „Dichtung und Wahrheit"
erzählt . Sie erinnern sich ja ohne Zweifel der Stelle ."

In höchstem Erstaunen sah sie ihn an . Ein Chauffeur,
der mit den Werken des großen Dichterfürsten so wohl¬
vertraut schien, war ihr jedenfalls eine ganz neue und
höchst merkwürdige Erscheinung.

„Nein, " sagte sie, „ich erinnere mich snicht," und es
zuckte in allerliebster Schalkhaftigkeit um ihre Lippen . „Aber
vielleicht haben Sie die Freundlichkeit , sie mir ins Ge¬
dächtnis zu rufen ."

„Sie steht im Anfang des zweiten Bandes , wo der
alte Geheimrat erzählt , wie sich der junge Goethe nach
seinem ersten , so schlimm ausgegangenen Liebeshandel in
die Einsamkeit flüchtete . Da ist von jenen schönen , be¬
laubten Hainen die Rede , die sich zwar nicht weit und
breit in der Gegend erstrecken , aber doch immer von
solchem Umfange sind, daß ein armes , verwundetes Herz
sich darin verstecken kann . Warum sollten wir uns nicht
der Illusion hingeben , eben jetzt in einem dieser Haine zu
halten ?"

Sylvia Pendleton lachte hell auf.
„Und nur , um uns auf diese Möglichkeit aufmerksam

zu machen , haben Sie angehalten ? Uebrigens bewundere
ich Ihre Kenntnisse der klassischen Literatur . Darf ich
fragen , wo Sie sich dieselbe ungeeignet haben ?"

„Ich bin in meinen Mußestunden ein großer Freund
lehrreicher Lektüre , Miß Pendleton ! Und da bleibt einem
natürlich das eine oder das andere im Gedächtnis haften ."

..Nun . es wird micb freuen , au.rb künftig hier und da



sernendach wirbelte schwarzer Rauch auf und dann brach
Feuer aus . Ebenso ging das Elektrizitätswerk in Flam¬
men auf , doch konnten die Brände gelöscht werden.
Inzwischen wurden Schrappnellschüsse abgegeben, die an
den ŵeißgeballten Rauchwolken kenntlich waren . Während
der Kanonade ging die Sonne auf , wodurch sie beendet
wurde.

Berlin,  29 . Juli . Das „Berl . Tagebl ." meldet
aus Semliu , daß das Feuergefecht der Monitoren nach
der serbischen Seite hin große Verwüstungen angerichtet
habe . 90 Prozent der Schüsse seien Treffer gewesen. —
Heute früh 9 Uhr soll ein neuer Kampf stattgcfunden
haben , an dem sich aber die Monitoren nicht beteiligt
hätten . Auch Nachmittags wurde der Feuerkampf
zwischen Semlin und Belgrad fortgesetzt. In Semliu
darf ab 8 Uhr abends niemand die Straßen betreten.

Berlin, 29. Juli . Die Nachricht, daß Kaiser
Nikolaus an den deutschen Kaiser ein Telegramm ge¬
richtet habe , wird mit dem Hinzufügen bestätigt , daß
sich dieses Telegramm mit einer Depesche Kaiser Wil¬
helms an den Zaren gekreuzt habe. Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " bemerkt in ihrer heutigen Abend¬
ausgabe zu der gestrigen amtlichen russischen Mitteilung :
Der friedliche Ton der amtlichen russischen Mitteilung
fand hier lebhaften Widerhall . Die kaiserliche Regierung
teilt den Wunsch auf Erhaltung friedlicher Beziehungen
und hofft, daß das deutsche Volk sie durch ferneres Be¬
wahren einer niaßvollen und ruhigen Haltung in ihren
Bestrebungen unterstützt.

Berlin, 29. Juli . In ernsthaften politischen
Kreisen glaubt man , daß , nachdem die Greyschen Vor¬
schläge als praktisch nicht zum Ziele führend abgelehnt
worden sind , die direkten Verhandlungen einzelner
Mächte in Petersburg jetzt schon nicht ohne Aussicht auf
Erfolg betrieben werden , wobei die oft erwähnte Er¬
klärung Österreich-Ungarns , daß es nicht aus territoriale
Erwerbungen ausgehe , die Grundlage für eine Verstän¬
digung über die Lokalisierung des Krieges bieten würde.
Die au sich einer Lokalisierung des Krieges zwischen
Österreich und Serbien nicht gerade ungünstige diplo¬
matische Lage wird dadurch stark und verhängnisvoll
beeinträchtigt , daß Rußland nach unzweifelbaren Nach¬
richten Rüstungen im großen Stile betreibt . Es ist zu
befürchten, daß dadurch die Verhandlungen vereitelt
werden.

Petersburg,  28 . Juli . Polizeilich erlaubte Extra¬
blätter gaben den Ausbruch des Krieges bekannt . Die
Bevölkerung ist lebhaft erregt . Viele kleine Demon¬
strationszüge durchziehen die Stadt . Auf dem Newski-
prospekt stehen einige tausend Menschen, welche die
Zarenhymne singen . Die deutsche und die österreichisch¬
ungarische Botschaft werden stark bewacht. Bisher sind
keine Ausschreitungen vorgekommen.

Wien,  29 . Juli . Die Konferenz des russischen
Botschafters hatte nur Jnsormationszwecke . Bisher «3*
folgte weder eine Intervention, , noch ein bestimmter
diplomatischer Schritt seitens Rußlands . Die Gerüchte,
daß Ruland eine Neutralitätserklärung im Kriege mit
Österreich-Ungarn und Serbien abgebe, wenn Österreich-
Ungarn sich verpflichte, keine Gebietserweiterung anzu¬
streben, entbehren , wie das „Neue Wiener Tagblatt " be¬
tont , der Aktualität , da Österreich-Ungarn wiederholt mit
Bestimmtheit erklärt habe, daß Österreich-Ungarn gar
keine Gebietserweiterungen anstrebe.

Wien,  29 . Juli . Die Serben haben sich nach kurzem
Kampf bei Semlin zurückgezogen. Die österreichischen
Verluste sind ganz unbedeutend . — Gestern gelang es
einer kleinen Abteilung Pionieren im Verein mit Mann¬
schaften der Finanzwache , zwei' serbische Dampfer , die
mit Munition und Minen beladen waren , wegzunehmen.
Die Pioniere und die Finanzwachen überwältigten nach
kurzem aber heftigen Kampf die au Zahl überlegene
serbische Schiffsbesa'tzung, setztm sich in Besitz des Schiffes
samt der gefährlichen Ladung und ließen sie mit zwei
österreichischen Donäudampfern wegschleppen.

von Ihrer Belesenheit zu profitieren, " erwiderte sie sichtlich
belustigt. „Hoffentlich aber ist Ihnen über einer so poetischen
Beschäftigung der Sinn für das Praktische nicht ganz ab»
Händen gekommen. Denn ich wollte Sie eben fragen , wo
wir nachher ein leidliches Frühstück werden bekommenkönnen."

Hoiningen erinnerte sich des wohlgefüllten Korbes, den
Berringer für das projektierte Dejeuner mit der Tante
eingepackt hatte , und er sann sofort auf eine kleine
Kriegslist.

„Die nächsten Ortschaften, die wir passieren, sind Isen¬
burg und Buchschlag," sagte er. „Aber ich fürchte, was
Küche und Keller in den dortigen Gasthäusern zu liefern
vermögen, wird dem Geschmack der Damen nicht ganz ent¬
sprechen. Aber im alten Königssorst „Zur Dreieichen"
gab es früher ein wegen seiner ausgezeichneten Leistungen
weltberühmtes Wirtshaus . Vielleicht könnten wir es dort
versuchen."

Es war nicht gerade eine Lüge, denn ein solches Haus
hatte es in der Tat vor Jahren gegeben ; aber er wußte
allerdings auch, daß es nicht mehr existierte, und er mußte
sein mahnendes Gewissen mit der bekannten Maxime von
dem guten Zweck, der die schlechten Mittel heiligt, zu be¬
ruhigen suchen, als Sylvia ahnungslos ihr Einverständnis
mit seinem Vorschläge erklärte.

Sobald sie sicher war , daß das Geräusch der Maschine
ihre Worte für den Chauffeur unverständlich machte, konnte
die Baronin sich nicht enthalten , zu sagen:

„Finden Sie nicht, meine teure Sylvia , daß dieser
Westenholg ein verzweifelt dreister Bursche ist ? Es ist
mir wohl schon passiert, daß ein gemieteter Chauffeur mich
auf ein hervorragendes Geoäude oder eine andere Sehens¬
würdigkeit aufmerksam machte; aber mit einem Zitat aus
Goethe hat sich denn doch noch keiner an mich heran¬
gewagt ."

„Ich kann darin nichts besonders Tadelnswertes fin¬
den," widersprach die Amerikanerin. „War das Zitat dennnicht annr aut am Blake ?"

(Fortsetzung folgt .)

Rom,  29 . Juli . Von der italienisch-französischen
Grenze wird die französische Mobilisierung gemeldet , die
gestern abend begonnen haben soll Die Stimmung ist
ruhig und abwartend . Tatsachen vom Kriegsschauplatz
liegen nicht vor . Nach dem Scheitern des Konferenz-
Vorschlags erwartet man die Entscheidung in Petersburg
und eine Besserung höchstens durch Verhandlungen
zwischen Wien und Petersburg . Nachrichten über Mo¬
bilisierungen der Flotten und Heere kursieren auch hier,
werden aber mit Reserve ausgenommen . Versuche, die
Haltung Italiens agitatorisch oder gewaltsam zu beein¬
flussen liegen nicht vor.

* »
Friedberg,  29 . Juli . Heute nacht wurden sämt¬

liche Ausländer , Österreicher, Montenegriner und Serben,
die an der hiesigen Gewerbeakademie studieren , tele¬
graphisch einberufen . Die russischen Studenten haben
vielfach erklärt , daß sie bei einer Mobilmachung nicht
dem Rufe folgen , sondern in die Schweiz gehen würden.

Berlin,  29 . Juli . Der Telegrammverkehr nach
Österreich hat im Laufe des heutigen Tages eine weitere
Verschlechterung erfahren . Von den deutschen Post¬
ämtern werden Telegramme nur auf eigene Gefahr des
Absenders ausgenommen . Die Telegramme werden zum
Teil brieflich durch die Bahn befördert.

Berlin,  29 . Juli . Die sozialdemokratischen Mas¬
senversammlungen sind, wie sich jetzt feststellen läßt,
ausnahmslos ruhig verlaufen . Es ist im Laufe des
Abends unter den Linden noch zu starken Demon¬
strationen von beiden Seiten gekommen, die Polizei hat
aber um die elfte Stunde die Linden langsam geräumt;
sie ist babei ruhig vorgegangen , sodaß es zu keinem
Zusammenstoß kam . Die Zugänge zu den Linden waren
stark besetzt; der Wagen - und Autoverkehr wurde zeit¬
weise umgeleitet . Die Massen zogen um die zwölfte
Stunde nach den Seitenstraßen , wo sich noch kleine
Züge formierten , die zum Teil patriotische Lieder, zum
andern Teil die Arbeiternlarsaillaise sangen . Zu Zu¬
sammenstößen mit der Polizei scheint es nur in der
Nähe der „Vorwärts "-Druckerei in der Kochstraße ge¬
kommen zu sein, wo die Polizei blank zog ; Verwun¬
dungen sind bis jetzt nicht bekannt geworden.

Stuttgart,  28 . Juli . Die Sozialdemokratie hielt
heute Abend drei Demonstrationsversammlungen gegen
den Krieg ab . Nach den Versammlungen versuchten die
Teilnehmer auch durch Umzüge zu demonstrieren . Ein
Zug von einigen hundert Leuten bewegte sich vor das
Schloß , wo Hochrufe auf die internationale Sozial¬
demokratie ausgebracht wurden . und die Marsaillaise
angestimmt wurde . Es sammelten sich jedoch Gegen¬
demonstranten , die patriotische Lieder sangen und all¬
mählich die Überzahl gewannen . Die verschiedenen
Kundgebungen dauerten bis gegen 11 Uhr.

Hamburg,  29 . Juli . Die Sozialdemokratie hatte
für heute Abend 19 Volksversammlungen zum Protest
gegen den Krieg einberufen . Sie waren teilweise sehr
stark besucht, eine von 6000 , eine andere von 3 bis
4000 Personen . Es wurde eine Resolution gefaßt , sin
der man sich gegen die imperialistische Politik ausspricht
und daneben die großkapitalistischen Interessen für den
Weltkrieg verantwortlich macht.

Flensburg,  29 . Juli . Aus Anlaß der drohenden
Kriegsgefahr macht sich in den Seebädern -und Sommer¬
frischen eine Flucht der Badegäste bemerkbar . Von
Sylt 'reisten gestern 1000 Badegäste ab . Verschiedene
sind angewiesen worden , bei der geringsten Verschärfung
der Lage sofort aus den russischen Häsen zu dampfen.

Luxemburg,  29 . Juli . An der französischen
Ostgrenze finden bedeutende Truppenbewegungen statt.
Alle auf Urlaub befindlichen Soldaten werden schleunigst
zurückberufen. Aus den französischen Grenzorten bringen
die Leute alle ihre Wertsachen und Gelder nach den
luxemburgischen Orten.

Amsterdam,  29 . Juli . Holland hat ^ nun alle
Vorkehruugsmatzregeln zur raschen Mobilisierung getroffen
und die beiden ersten Telegrammformulare für die
höheren Offiziere, worin diese aufgefordert werden , sich
bereit zu halten , sind von dem Kriegs - und Marine-
ministerium versandt worden . Von Herzogenbusch sind
Truppen mit Kanonen nach der deutschen Grenze gesandt
worden . Die Eisenbahnbrücken in der Nähe der deutschen
Grenze werden sämtlich militärisch bewacht, ebenso der
Überschwemmungskanal bei Tiel . Dieser dient im Kriegs¬
fälle zur Unterwassersetzung der Überschwemmungszone,
die etwa von Herzogenbusch bis Nymwegen geht, wo
ein Damm an der Grenze die Wasser aufhält . Diese
verschiedenen Überschwemmungszonen bilden im Verein
mit den Forts das Verteidigungssystem der Niederlande.
Auch die Bahnen in der Richtung nach den Häfen werden
bewacht. Trotz dieser Vorsichtsmaßregeln behält man in
Holland kühlen Kopf.

Brüssel,  29 . Juli . Die Regierung hat heute
vormittag drei Klassen von Reservisten einberufen.

Gens,  29 . Juli . Wie verlautet , beschäftigt sich der
Bundesrat eifrig mit der Verproviantierung der Schweiz,
für welche diese Frage bei dem Ausbruch eines allge¬
meinen Konflikts die Hauptrolle spielen würde . — Alle
hier und in der Umgegend auf Urlaub befindlichen fran¬
zösischen Soldaten haben ihren Urlaub unterbrochen.
Das französische Generalkonsulat in Genf bleibt Tag
und Nacht geöffnet.

Wien,  29 . Juli . Bei der Ersten österreichischen
Sparkasse war der Andrang des Publikums bei den
Rückzahlungsschaltern heute und gestern bedeutend . An
etwa 7000 Einleger wurden etwa 6 Millionen Kronen
zirrückgezahlt, aber auch in etwa 2000 Posten über 2
Millionen Kronen eingezahlt . Das Publikum zeigt im
Gegensatz zu den Balkankrisen eine sehr ruhige , gehobene
Stimmung . Die Sparkasse ist zur Riickzahlung jeden
Betrages gerüstet.

Madrid,  29 . Juli . Die Nachricht von dem de¬
finitiven Ausbruch des österreichisch- serbischen Krieges
haben an der Börse von Madrid und Barzelona eine

Panik hervorgerusen . In Barzelona war dl
so groß , daß sich die Börsianer buchstäblich,c >"?
lieferten . Da der Börsenvorstand nicht em!̂ «
sich der Gouverneur gezwungen , die Börse
zu besetzen, räumen und schließen zu lassen. * «,Mtl
sich der Gouverneur gezwungen , die l

Regierung tut alles , um die Erregung der 0  i
dämpfen . Der spanische Ministerpräsident e
wiederholten Unterredungen , daß er persmm KM
den Ausbruch eines allgemeinen europäisch^
glaube . Falls ein solcher wider Erwarten — ^
sollte, so würde er auf Spanien , das die
tralität gewahren werde, nicht übergreifen.

IMMllil. 94 M
Berlin.  -

— Über die Frage , wie weit durch
Krisis die deutsche Landwirtschaft und ihre V
mit Wanderarbeitern zum Hereinbringen de
troffen wird , wurde mit dem Leiter der dsutscye' ^ jlie
zentrale (früher Feldarbeiterzentrale ), die den "
die Wanderarbeiter vermittelt , Rücksprache
Dieser hält die naheliegenden schweren Besorg

im ganzen unbegründet . In diesem Jahr ^ ^ E
Arbeiterangebot infolge der großen Notlage, ^
galizien und auch in dem angrenzenden ^ eIgauzien uno auch m dem angrenzenoeu
herrscht, besonders groß , sodaß die deutsche
reichlich mit Wanderarbeitern versehen w ^ ^
mehr Arbeitermaterial hereingekommen als ’ „tf r

_ nen Jahren und die Arbeiterzentrale ^
vor Angeboten kaum retten . Eine größere -
Leuten mußte an der Grenze zurückgewiep
Trotzdem haben sich wohl nicht alle deutsch" ^  1
rechtzeitig mit ihrem vollen Bedarf versorgt,
der Ernte gab man noch eine Reihe verspan
bis vor acht bis vierzehn Tagen , die dann ^
nur noch zu einem kleinen Teil befriedigt n>e .
Jetzt wird natürlich infolge der Mobilffanor
dadurch bedingten Unterbrechung des Elsen “
jeder Zuzug von österreichischen Arbeitern
auch von Rußland her wird der Zustrom Pi m wL
Jedenfalls aber ist die deutsche Landrvirtsch
überwiegenden Teile reichlich versehen und - gröltAnn weitaus Aernte ist"ja inzwischen auch schon zum werraû ^ @
Teil geborgen, sodaß wir für unsere Erme
zu haben brauchen . Diejenigen Landwirte,gw - yuvvu WWMU | V*1. . 101MT M
auf fremde Arbeiter angewiesen sind uno ^
brauchen , geraten allerdings in eine Notlage ^
sind ganz vereinzelte Ausnahmen . AUG ^
nahmen werden sich wohl behelfen E ^
Wanderarbeiter , die nach beendeter Arbel
Gegenden frei werden . SÄ ..,,

- Gegen die Wahl des volktsparteE ,
neten Wagner in Laubiau -Wehlau wird ern ejjf
denz zufolge von konservativer Seite Pt°
werden . Mte "

- Der russische Botschafter in Berlm ,
morgen von seinem Urlaub zurück. ^ p fjetÄ#

^ Braunschweig.  29 . Juli.
unterbrach wegen der politischen Lage le,n tr {i(f.
Aufenthalt und kehrte nach Blankenburg l

llustoiib. j
Oesterreich-Angarv. . M d

- Wien.  29 Juli . Der Kaff" : W ^
mittag aus Ischl in Schönbrunn ein, m
weiteres verbleibt.

Krankreich. ^ stoned''

er

- Paris,  29 . Juli . Die ^ 8 (00
die beauftragt ist, im östlichen Gebiete rn {jiffty,
befestigten Plätze und Vorräte zu unters
vom 17. bis 27. Juli die großen festen
Die „Agence HavaS " ist in der Lage verstG ^
daß der Bericht der Kommission,
unwesentlichen Punkten die Unvollkommene ^
die kürüicki auf derKammertribüns eMgey,die kürzlich auf derKammertribüns etn9 &!!
wurden , aber von einer auf dem unauu ^ a.IVUVUUl , UVU UUU UU | - V - - |
schritt befindlichen Organisation untren » , ,c eu
Gesamtheit der Militärmacht des Lande-'
denden Einfluß sind , im übrigen ^

dl'

untersuchten Plätze mit Vorräten , Waffen
wendigen Verteidigungsmitteln genügen
um vollkommen die Aufgabe erfüllen 5
Lösung von ihnen erwartet wird . „ naünsst̂Mm

- ' - ~ ■ Äußerst ung tn  SV*.*0Paris,  29 . Juli , ^ ... n*>-
richten liegen heute früh über die Kampl ^ .g, . ^
vor

. ueytu tjcu . e | iuy uuci ~~ nK  stall ts W1
Die Kolonne Gouraud , die am 4^

t ()

«j

fielen 20 Europäer , darunter drei ^ -^ariff,̂ /
wurden 37 Europäer . — Bei ^Gelmo ^ ^ tzffel

renftuy entlang :ne it
am 26. Juli in schwierigem Gelände ^ ui'-
Kamps zu bestehen. Die Aufständische -^ ehrf
Stamme der Riata . Die Truppen grnö̂ .^
dem Bajonett vor . Abends machten ^. . — ^

DffiÄ der
neuen Angriff . In dem Kampfe,
hatten die Franzosen 56 Tote und W

!»l>

!

Ül

I

J|

*
I

I

eine Abteilung an , die einen Transpor W ' ifi v‘,
französischer Seite wurde ein Leutnan AgfE eil*'
getötet und 5 verwundet . Bei eM n^ grre .^ eilß
Kolonne Claudel machte der Feind am " Hond̂ jslO,
Angriff und wurde nach einem ^hest' Ŝ de elN^ ''
zurückgeworfen. Auf französischer Seit
und fünf Mann getötet , ein Ünterosll-'
verwundet.

Ae Legew! W
mit Jubel empfangen . Endlose Hoa) der ^ j-
überall . Das Volk spannte die -p ' ^ ic ^
aus und zog den Wagen zum Kona -
folgt heute morgen.

D u r a z z o , 27. Juli.



Lokales.
i Di, Weilburg . 30 . Juli.
ilutn Handelskammer zu Limburg ersucht uns um

der folgenden Mahnung : „In Erinnerung
jjt während der ersten Balkankriege

Volkswirtschaft durch die Angst der
4 "besitze:  entstanden sind, fordern wir alle
.̂ d Gewerbetreibenden , ja allejunsere Mitbürger

jlü Spargelder von den Sparkassen und son-
h s^ °̂ llen abzuheben. Deutsches Geld

i(nbg‘6 während eines Krieges nir-
c Her aufgehoben sein , aIs aus

iir hl .«  Sparkassen.  Ebenso warnen wir die
>er Wertpapiere jetzt bei sinkenden Kursen

Ruhe bewahren
die Gesamtheit amwre

Ijt D i e
4 ^' ec  den Einzelnen

2 *SloÂ ^ orer Anzeiger " schreibt
SS « * , d°r ° „« i - b - ne,

ote Sensationsnachrichten
3U Felde. Er schreibtglatter

45 'ge Lage.. . .. I . - .
. n̂en ü. ,Je als völlig zuverlässig angesehen wer-

vom 28. Juli:
„Gießen er Anzeiger ",

gewisser Frank-
also : „Über die

sind uns bisher eine unendliche Menge
zugegangen , wir geben jedoch nur die-

- °̂°r, die als völli , , ' s ,
U>eil wir es für verwerflich halten , unkow

^gjn̂ 'E^ uhigende Nachrichten, die in solchen
,% tn 1 ltc9 zu Hunderten fabriziert werden , ins

tragen , wie das von einem gewissen Teil
i? na£ ‘' Presse geschieht." Die Leser des „Wetz-

^ wissen bereits , daß wir derselben Mei-
Oviri^ Auch wir haben bisher so verfahren und

Ä (jjt t c9 wahre Nachrichten verbreitet , die wir von
«Frabten und zuverlässigen Depeschenbureaus

^Die 'Lburger Tageblatt ".
l^Mallgen Weilburger Unteroffizier -Vorschüler

^Ppelin -Gedächtnis -Pyramide einen pracht-
nt—«erir , te£n mit der Inschrift : „Ehemalige An-

^ ^ erosfizier-Vorschule Weilburg 10. 8. 1914"
^tzterem Datumwird die Vereinigung den

Vdvatpn ^ s dem Webersberg niederlegen . Auch
if mit S ?u® Weilburg und anderen Städten sind

V if nfä)tift angemeldet.
ith. 'tn ß-°u^ag den 2. August , nachmittags 6 Uhr,

D"bau " ein Konzert statt , ausgeführt von
C tftt I-.^ Wnisten Fr . Schrötter , dem ebenfalls er-

Li-̂ o^ sten Wilhelms und dem Geiger W.
L ^ Übe u im vollen Besitze seines Sehver-
■J®von. wll , wo die drei Herren konzertierten , fan-

der Mauser und reichen Beifall . Über die Lei-
Äejh.. ^ "wnstalter entnebmen wir der .Drosaeis-"awnn" etli.tlre-tnr »b wir der „Hosgeis-
der „Das Programm wies eine Reihe von

anstalter entnehmen
^ - „Das  Programm w

auf . Alle drei Herren waren ihren
... gewachsen und vermochten ihren Zu-

künstlerischen Genuß zu bereiten.
%^ Wp nJ u^rte  die Begleitung aus dem Klavier
V «U verständnisvoller Weise aus . Sein
^r ^ hren Umschlag ist vielleicht auf seine Blindheit
?»>, ^sie ^ 4 Tenorist Wilhelms sang u . a . einige

so oft gehört werden , es aber wert sing,
?'d. werden . Z . B . gleich das erste, „Im

An aj>„ 90tfi" von Winkler , war ein reizendes
[J7  seĥ ^ agruß " von Schubert brachte Wilhelms

äu Gehör . Im Gegensatz zum Pro-
Aidcs°» dann „Wohlauf noch getrunken"

. W *. a als der verbreitetsten Melodie . Vielen
isikbMn,,. ? as hübsche „Rokkokkoständchen" von
Ü!)>siteilî ' an dessen Wiedergabe sich alle drei
'V !&e Iiiftii 1' Im zweiten Teil sang Wilhelms

Liedchen unter vielem Beifall . Der
Qüi-̂ m eine wicktiae Stübe des Ensembles.rin "me wichtige Stütze des Ensembles,

"vr-i.^ '-gebildet. ist er befübiat . sckwieriae Werke
en. et, ist er befähigt , schwierige Werke

ii -'«nn - Prächtig kamen die „Träumerei"
h K Urî dw „Meditation" von Bach zur

>,. 3 ssemi,̂ »Nocturne " von Chopin und „Elfen-
k(:) i  Non zeigten Herrn Mallus als tüchtigen
V ^ Q.
ÖWsAßill, !:schlandbund.  Die hiesige Orts-
' i lî Uss,,3wt von Freitag bis Sonntag einen

} den Rhein. Das Ziel des ersten
>n tẑ ^ mnt mitzunehmen ist, ist Koblenz.

!>' E§ iif>* ^ £serne übernachtet . Am zweiten
li,̂ ^ pferŝ ' Goar , wo Quartier bezogen wird.

sild°̂ 3 auf dem Rhein von Kaub bis
.s ft6?,tc  ß -den Abschluß der Tour , von der die
Hs dep ^ sivtag wieder hier eintreffen . Jeden-

^lnehruern eine genußreiche Tour in

{Nt

fitibeh 'Nteisterprüsungen im Damenschneider-
bis 20. September 1914 statt,

siir sind rechtzeitig vorher einzureichen
iQffe, 1 L >berlahnkreis an Karl Rösch - Lim-
Mit' js. .
"illchtipsî wder da , in der die Beeren des
Ez und der Tollkirsche zu reifen

3 bie m oaher alle Eltern nnd sonstige Per-
%n°QtQUtg.,/ ^ sichtigung von Kindern obliegt,

bcijv, mnerksam gemacht, bei Spaziergängen,
Ai, ^ " wstreichen im Wald und Feld

siiiĥ Nen ^ ,zu haben , daß die

\S lh

«i,

’ie
3b

und
Kinder nicht
essen. Beidesilsi erŝ stpflan?^^ ^ ^ pflücken -

'3 QU ete  fTi,swen 8chören der Familie der Selane
eVbb°3n S«„ et  sich ziemlich überall , in Gärten

leb? ^ Hecken, Schutthaufen nnd
3. £re besonders in Gebirgswüldern

iH.'-A ' ''«m ti°̂ " lauschwarzen Beeren des Nacht-
Heidelbeeren und die der Tollkirsche

Ändern 3 Kirschen, die ohne Stein , vielen
> g.bb ^ rn Jjaben. Der Genuß der Früchte

mmdkipje hat schon manchem Nner-
und Leben gekostet.

BÄ

MoUelles.
(:) Weinbach,  27 . Juli . Lehrer Picker von hier

ist mit dem 1. Oktober d. Js . an die Volksschule in
Ketternschwalbach versetzt.

* Limburg,  27 . Juli . (Strafkammer .) Der Knecht
Fr . St . von Guntersau  bei Weilburg war im vorigen
Jahre in Diensten des Mühlenbesitzers Aßler in Freien¬
fels . St . hat nun wiederholt Kleie und Schrot , die er
an die Kundschaft abliefern sollte, nicht abgeliefert , son¬
dern anderweit verkauft und die Gelder für sich behalten;
auch hat er in zwei Fällen in sein Ablieferungsbuch die
Unterschriften der angeblichen Empfänger eingetragen,
als wenn diese die Ware erhalten hätten . Das Urteil
lautete auf 3 Monate Gefängnis.

* Nassau,  29 . Juli . Auf Anregung des Krieger¬
und Militäroereins wird beabsichtigt, den Marktplatz
nach Vollendung der beiden neuen Gebäude , der Landes¬
bank und des Postamts , mit einem Denkmal zu schmücken.
Dem Vorschlag des Vereins wird von der Stadtverwaltung
insofern entgegengekommen , als dieser die Ansicht vertritt,
wohl ein Kriegerdenkmal zu schaffen, dieses aber gleich¬
zeitig mit einem Kaiserdenkmal zu verbinden . Es sind
bereits rmverbindliche Verhandlungen mit zwei Wies¬
badener Künstlern getroffen. Dem Vernehmen nach hat
sich Bildhauer Bierbrauer -Wiesbaden bereit erklärt , ein
Modell des ganzen Platzes mit dem Denkmal einschließ¬
lich der Bank und des Postamts unentgeltlich herzustellen,
um eine Darstellung der Wirkung und des Stils zu
ermöglichen.

* Bad Homburg,  28 . Juli . Sämtliche hier zur
Kur weilenden russischen Offiziere haben Aufforderung
zur Rückkehr in die Heimat erhalten und sind dem Be¬
fehl unverzüglich nachgekommen . Auch die in Bad Nau¬
heim weilenden Offiziere reisten bereits ab . Ebenfalls
haben viele andere russische Kurgäste ihren Aufenthalt
in den Taunusbädern abgebrochen, viele um deswillen —
so wird ausdrücklich betont — weil man am Samstag
und Sonntag bei den Kundgebungen für Österreich und
Serbien zu wenig Rücksicht auf die anwesenden Gäste
slawischer Nationalität nahm.

* Frankfurt,  29 . Juli . Die von hier abgehenden
Züge nach dem Osten sind dicht besetzt. Aus Wiesbaden,
Ems , Nauheim , Homburg reisen die meisten Russen und
Österreicher ab . Heute früh traf eine große Anzahl Italiener
hier von Frankreich ein. Da ihnen von den französischen
Bahnhöfen dicekle Fahrkarten angeblich verweigert worden
waren , kamen sie über Frankfurt , um mit den nächsten
Anschlüssen durch die Schweiz weiterzureisen.

* Frankfurt,  28 . Juli . Die Zahl der öster¬
reichisch- ungarischen Militärpflichtichen , die Samstag
und Sonntag durch den Frankfurter Bahnhof kamen,
wird nach oberflächlicher Schätzung ' auf ungefähr 4000
angegeben . Sie erwarteten den Aufruf zur Gestellung,
der erst Sonntag nachmittag durch die österreichisch-un¬
garischen Konsulate und Generalkonsulate erlassen wurde,
gar nicht ab , sondern begaben sich freiwillig in die
Heimat.

* Friedberg,  28 . Juli . Wie das Landratsamt
des Obertaunuskreises mitteilt , wurde im Kreise Fried¬
berg der gefährlichste Schädling der Kartoffelpflanze , der
Kartoffelkäfer (Colorado - Käfer), festgestellt. Um einer
Weiterverbreitung des Insekts vorzubeugen , traf das
Landratsamt umfassende Vorsichtsmaßregeln . Bisher
wurde der Käfer nur in Hohenwedel (Regierungsbezirk
Lüneburg ) beobachtet und dort mit militärischer Hilfe
vernichtet.

* Marburg,  28 . Juli . Ein Automobil , das mit
einer Anzahl Damen von einem Ausflug kam, stürzte
gestern bei einer scharfen Kurve um , und alle Insassen
wurden herausgeschleudert . Ein zwölfjähriges Mädchen
von Frankfmt/das zu Besuch in Marburg weilte und
bei dem Chauffeur saß, kam unter das Auto und wurde
getötet . Das Mädchen sollte von seiner Mutter gestern
nnt nach Hause genommen werden ; sie ließ es aber auf
Bitten der Verwandten noch einen Tag in Marburg.

' Fulda,  27 . Juli . Vorgestern schlug der Blitz
aus einem scharfen Gewitter in die Kirche zu Poppen¬
rod (Rhön ), tötete den Gutsbesitzer August Schmidt auf
der Stelle und verletzte mehrere Andächtige.

* Kassel,  28 . Juli . Der bekannte , erst 57 Jahre
alte König !. Kapellmeister Prof . Dr . Beier ist gestorben.
Er hat volle 29 Jahre am hiesigen Hostheater gewirkt,
davon 16 Jahre als erster Kapellmeister . Vom Kaiser
berufen , gehörte Dr . Beier vom ersten Deutschen Gesang¬
wettstreite in Kassel im Jahre 1899 an dem Preisrichter-
kvllcgium der jeweiligen deutschen Gesangwettstreite an.
Ferner wurde Dr . Beier vom Kaiser in die Kommission
zur Sammlung und Herausgabe der deutschen Volks¬
lieder berufen.

* Kassel,  29 . Juli . Die „Bleicheröder Zeitung"
meldet aus Kraja : Aus dem ini Abteufen begriffenen
Kalibergwerk Kraja II ereignete sich gestern Nacht eine
schwere Dynamiiexplosion , wobei elf Bergleute und ein
Steiger tödlich verungtückren.

* Weimar,  29 . Juli . Heute entleibte sich hier der
Bankier August Saal , Inhaber des Bankhauses A . Saal,
C. G . Kaestners Nachfolger, in seinem Hause . Was den
65jährigen Mann zu dieser Tat veranlaßt hat , konnte
bislang " nicht festgestellt werden . Der Bruder des Ver¬
storbenen , der zugleich Prokurist der Bankfirma ist, ist
verreist , ohne daß jemand seinen Aufenthalt kennt. Die
auf die Nachricht von dem Selbstmord des Inhabers
heibeigeeilten Einleger und Depotinhaber kamen vor ver¬
schlossene Türen.

* Mannheim,  29 . Juli . Ein großes Schaden¬
feuer brach letzte Nacht im Lagerhaus der Großhandlung
^mhvff u . Stahl am Verbindungskanal aus , das infolge
der reichlichen Vorräte von leicht brennbaren Materialien
die Feuerwehr über drei Stunden beschäftigte. Über die
Ursache ist nichts bekannt . Auch die Bahnfeuerwehr war
ausgcrückt . Bei den Löscharbeiten verunglückte ein Bc-
rus'sfeuerwehrmann ; er mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

* Neunkirchen (Saar ), 29. Juli . Bei Wirbels¬
kirchen ging gestern ein Doppeldecker mit einem französi¬
schen Zivilflieger nieder, der angeblich auf der Rückkehr
von der österreichischen Grenze gestern abend bei Baden-
Baden zur Fahrt nach Frankreich aufgestiegen war und
durch Nebel und Winde aus der Richtung gekommen
in der hiesigen Gegend niedergehen mußte . Die Durch¬
suchung des Apparates hat keinerlei Verdachtsmomente
ergeben. Ebenso ist das Gerücht , daß ein zweiter In¬
sasse des Flugzeuges nach der Landung geflohen sei,
nicht erwiesen worden . Der Flieger bleibt solange unter
Bewachung in einem Hotel , bis aus dem angeblichen
Aufstiegsort eine Bestätigung seiner Angaben einge¬
troffen ist.

"Barmen,  29 . Juli . Hier wurde versuchsweise
die Einrichtung getroffen, um Kindern , die durch Krank¬
heit .oder Unglücksfälle überhaupt nicht imstande sind,
die Schule zu besuchen, den nötigsten Unterricht zu erteilen.

* Dortmund,  28 . Juli . Nach endgültiger Fest¬
stellung sind bei dem Unglück aus der Zeche „Adolf von
Hansemann " 13 Bergleute getötet und drei durch giftige
Gase schwer vergiftet worden ; letztere wurden in das
Krankenhaus gebracht. Die Verletzungen der Toten sind
verhältnismäßig leicht; die Leute sind durch Einatmung
giftiger Gase schnell und wohl fast schmerzlos gestorben.

* Bad Reichenhall.  28 . Juli . Bei einem
Schneesturm erfroren am Watzmann zwei Wiener Tou¬
risten vom Vergverein „Kreuzlschreiber". Die Leichen
wurden nach Berchtesgaden gebracht.

" Luxemburg,  28 . Juli . Auf ^der Strecke Luxem¬
burg - Brüssel, jenseits Ciney , riß ein mit drei Lokonro-
tiven bespannter Güterzug entzwei Die Maschine, die
am Ende des Zuges Schiebedienste leistete, preßte ihren
Wagenpark so fest auf die erste Hälfte , daß vierzig Wagen
aus den Geleisen sprangen . Riesige Haufen von zer¬
trümmerten Kohlenwaggons liegen zu beiden Gleisen.
Den ganzen Tag mußten die luxemburgischen Züge um-
geleitet werden . Bei dem Unfall sind zwei Mann des
Zugpersonals getötet , andere schwer verwundet worden.

" Paris,  29 . Juli . Der Freispruch der Frau
Caillaux erregte im Zuschauerraum einen Tumult wie
er vielleicht noch nie in einem Gerichtssaal vernommen
worden ist. Das Publikum teilte sich in zwei Lager,
wobei die Anhänger Caillaux in der Überzahl zu sein
schienen. Der Lärm war so stark, daß Präsident , Bei¬
sitzer, Geschworenen und die übrigen Gerichtsbeamten es
vorzogen , das Feld zu räumen . Einen Vorgeschmack
dieses Tumults gab es bereits bei dem sehr kurz gehal¬
tenen Plädoyer Laboris . Die vielfachen Fehlesi die
Labori zweifelsohne im Laufe des Prozesses gemacht
hatte , hat er sämtlich durch seine Verteidigungsreden
ausgeglichen , die an Schwung und Glanz alles , was
dieser beredte Mann bisher geleistet hat , in den Schatten
stellt. Als er zum Schluß die Worte ausrief : „Genug
der inneren Streitigkeiten , genug des Zwistes , mögen
wir alle diesen Saal verlassen Hand in Hand und einig
in diesem schicksalsschweren Moment , da feindliche Mächte
uns bedrohen ." Seinen Worten folgte ein donnernder
Applaus , den die anwesenden Schutzleute nicht zu däm¬
pfen vermochten. Auch das Pariser Publikum hat teils
für den Freispruch , teils gegen diesen Stellung genommen.
Auch die üblichen Manifestationen wiederholten sich. Auf
den Boulevards wurden Rufe wie „Hoch Caillaux " und
auch andere wie „Hängt den Mörder " laut . Besonders
heftig waren die Kundgebungen vor dem Justizpalast,
wo die zahlreichen Munizipalgardisten gezwungen waren,
energisch einzugreifen . Auch der „Figaro " war der Schau¬
platz lebhafter Kundgebungen . Der „Figaro " veranstaltete
ein Protestnieeting gegen den Urteilsspruch der Geschwo¬
renen . Es wurden Zettel im Redaktionsgebäude verteilt,
auf denen jeder seinen Namen eintragen konnte . Man
will die Zettel sammeln und als Riesenprotest der breiten
Öffentlichkeit bekannt machen. Es kam zu einem Hand¬
gemenge zwischen den Anhängern Caillaux ' und den
Gegnern , sodaß sich die Polizei gezwungen sah, mit blank
gezogenem Säbel einzugreifen . Viele Personen wurden
verhaftet , darunter auch die Söhne des bekannten Dichters
Rostand , Ednrond und Maurice Rostand . weil sie sich
an den Rufen „Hoch Calmelte " und „Nieder Caillaur"
beteiligt hatten.

"London,  29 . Juli . Aus Ottawa in Canadä
wird berichtet, daß der Herzog von Connaught , der
Onkel des Königs von England , und seine Begleiter
nur mit genauer Not dem Tode des Ertrinkens ent¬
gangen sind. Der Herzog nahin mit seinem Motor¬
boot an der Tourensahrt in Kenora teil , als das Boot
auf einen schwimmenden Baumstamni auffuhc und zu
sinken begann . Andere Boote eilten herbei und konnten
den Herzog und sein Gefolge gerade noch rechtzeitig
retten . Im selben Moment verfchwand das Boot ^ des
Herzogs in den Fluten.

Berlin,  30 . Juli . Gestern in später Abendstunde
fand in Potsdam beim Kaiser eine Konferenz statt , an
der der Reichskanzler , der Staatssekretär v . Jagow , der
Kriegsminister , Staatssekretär v. Tirpitz , der Chef des
Generalstabes v. Molkte , ferner die Chefs des Militär-
und Marinekabinetts , Generaloberst v. Plessen und
mehrere Herrn des Reichsmarineamts teilnahmen . Die
Konferenz dauerte bis in die späten Nachtstunden.
— Gestern nachmittag war Prinz Heinrich im Neuen
Palais bei dem Kaiser eingetroffen.

Berlin,  30 . Juli . Die au sich einer Lokalisierung
des Krieges zwischen Österreich und Serbien nicht gerade
ungünstige diplomatische Lage wird dadurch stark und
viellercht verhängnisvoll beeinträchtigt , daß Rußland nach
unzweiselbaren Nachrichten Rüstungen in großem Stile
betreibt . Es ist zu befürchten, daß dadurch die Verband-
lungen vereitelt werden.

Wilhelmshaven,  30 . Juli . Die letzten Tor¬
pedobootsslotillen sind aus dem Norden hier eingetroffen



Somit befindet sich die gesamte Hochseeflotte in den
heimischen Gewässern.

Wien,  30 . Juli . Hier ist die Nachricht von einer
schweren Niederlage der Serben eingetroffen . Bei Foca
an der bosnisch-serbischen Grenze sollen zwei Divisionen
der dort stehenden österreichisch- ungarischen Streitkräfte
angegriffen haben . Nach einem heftigen Gefecht gelang
es den Österreichern die Serben einznkreisen. Ein Teil
der Serben wurde umzingelt und zur Waffenstreckung
aezwunaen . Die Serben hatten 800 , die Österreicher
200 Tote.

Budapest,  30 . Juli . Gestern mittag wurde die
Kaserne auf dem Kalemedan , dem zwischen Festung und
Stadt Belgrad gelegenen Stadtpark , zerstört . Das
Pulvermagazin ist in die Luft geflogen.

S e m l i n , 30. Juli . Über den durch das Bombarde¬
ment angerichteten Schaden verlautet noch nichts be¬
stimmtes . Angeblich foll das ferbische Zollamt zerstört
worden sein. Auch Kasernen wurden beschädigt. Argen
Schaden erlitten gleichfalls die Vorratshäuser unterhalb
der Festung . Die von den Serben zerstörte Savebrücke
soll für Infanterie unpassierbar sein. Wenige Minuten
vor der Sprengung der Brücke wollte der Major Padresti
mit einer kleinen Abteilung einen Handstreich verüben
und die Besatzung des Brückenkopfes am serbischen Ufer
überrumpeln . Als der Zug bereits die Hälfte der Brücke
passiert hatte , flog der serbische Brückenteil in die Luft,
und zwar etwa 10 Schritte von den Andringenden ent¬
fernt , die sich dem feindlichen Feuer unbeschädigt entzie¬
hen konnten . In allen Bevölkerungsfchichten von Semlin
herrscht durchaus gehobene Stimmung . Offiziere und
Mannschaften sind stolz, als erste ins Feuer gekommen
zu sein. Während die Österreicher bei den Kämpfen
um die Brücke nur die Verwundung eines Offiziers und
zweier Soldaten zu beklagen haben , ist der Verlust des
Feindes weit größer . Am Nachmittage versammelte
sich eine zahlreiche Menge am Donauufer , um dem
Bombardement zuzuschauen. Doch blieben vorläufig die
Monitors unsichtbar und es herrscht momentan Ruhe.

London,  30 . Juli . Aus Edinburgh wird gemeldet,
daß das Schulschiff „Hertha ", das bis zum 2. August
in Firth of Forth zum Besuch verweilen sollte, gestern
morgen um 8 Uhr abdampfte . Die „Hertha " ging in
die Nordsee zurück.

Paris,  30 . Juli . Wie dem „Berliner Lokalan-
zeigcr" von Deutschen, die gestern nach Berlin zurück¬
gekehrt sind, mitgeteilt wird , verlassen zahlreiche Deutsche
mit Frau und Kind die französische Hauptstadt . Dortige
deutsche Kreise vertreten den Standpunkt , daß diejenigen
Deutschen, die über Barmittel verfügen und abkömmlich
find , gut daran tun , Paris zu verlassen. Dasselbe Blatt
will erfahren haben , daß alle Bahnstationen im Osten
Frankreichs von Mititär wimmeln.

Paris,  30 . Juli . Die hiesige serbische Gesandtschaft
stellt der Telegraphen -Union folgendes aus Nisch an-
kommende Telegramm zur Verfügung : Nisch, Mittwoch
10 Uhr vormittags . Während der Nacht ist Belgrad
bombardiert worden . Mehrere Geschosse sind in ver¬
schiedene Stadtviertel gefallen und haben schweren
Schaden angerichtet . Geschosse fielen unter anderem
auf das Gebäude der französisch-serbischen Bank und
auf das des Bankiers Andrajewitsch . Der Bankier
gleichen Namens wurde verletzt und legte bei der deutschen
Gesandtschaft Protest gegen die Beschießung seines Ge
bäudes ein. Der Artilleriekampf wird bei Wichnitza, 6
km. unterhalb Belgrad fortgesetzt. Bei den letzten am
Ufer der Save stattgchabten Kämpfen ist ein Brücken¬
pfeiler der über die Save führenden Brücke zerstört
worden . Die Verbindungen sind vollkommen unter¬
brochen.

Petersburg,  30 . Juli . In der gestrigen Sitzung
des Ministerrats wurde beschlossen, die Mobilisierung
bis auf weiteres zu verschieben, da die Hoffnung auf
einen Erfolg einer Vermittlungsaktion noch nicht ge¬
schwunden ist. — Die Kanonade vor Belgrad hat hier
große Aufregung hervorgerufen . Man ist nunmehr jeden
Augenblick auf das Erscheinen eines Mobilisationsmani-
festes gefaßt . Wie verlautet , betrachtet die russische Re-
gierung das erste organisierte Vorgehen der österreichisch
ungarischen Heere als Kriegsfall.

Petersburg,  30 . Juli . Die deutsche und die
österreichisch-ungarische Botschaft werden von allen Seiten
durch verstärkte Polizeitruppen zu Pferde und zu Fuß
bewacht. Es ist auch verboten , sich auf den gegenüber¬
liegenden Bürgersteigen aufzuhalten . — Der Kaiser
sagte in seiner Ansprache an die Aspiranten der Marine¬
schule u . a . : „Ich befahl , Sie angesichts der ernsten
Ereignisse , welche Rußland jetzt durchzumachen hat,
zusammenzubernfen . Während des Dienstes als Offizier
der Sie erwartet , vergessen Sie nicht, was ich Ihnen
sage : Glauben Sie an Gott , haben Sie Glauben an
den Ruhm und die Größe unseres mächtigen Vater¬
landes ."

B u d a p e st , 30. Juli . 11.30 vorm . In den Straßen
sind amtliche  Bekanntmachungen angeschlagen, welche
besagen : Nach vorhergehendem Bombardement haben
die österreichischen Truppen den Einmarsch in Belgrad
vollzogen . Es wurden auf österreichischer Seite nur 2
Oberleutnants leicht verletzt. Zuerst drangen in die
Stadt ein das 84. und 68 . Infanterie -Regiment . Die
über 100 000 betragende serbische Bevölkerung ist bis
auf 30—40 000 geflohen.

Von den Anrtspersonen war nur der Oberbürger¬
meister geblieben, der den Oberstleutnant bat : „Schützen
Sie Stadt , Gut und Leben der Einwohner ". Der Oberst¬
leutnant antwortete : „Keinem friedlichen Bürger wird
zu nahe getreten werden ". Bis mittags waren sämt¬
liche beherrschende Punkte der Stadt besetzt. Das öster¬
reichische Kriegsgesetz wurde für das besetzte Gebiet als
in Kraft getreten erklärt.

* Bingen,  28 . Juli . Der Rhein ist in den letzten
Tagen sehr schnell gestiegen. Hier ist bereits die Wasser¬
grenze überschritten , sodaß die ersten Einschränkungen
der Schiffahrt eingetreten sind . Weiteres schnelles Steigen
des Rheines wird erwartet . Auch die Nebenflüsse des
Rheines , Nahe , Mosel und Neckar, sind stark gestiegen.

Mm Such MilSirz ul Umgebung
(Nord-Ost-Nassau) mit vielen Illustrationen und einer
guten Karte, solange Vorrat reicht statt 1.50 W . für 60 Bf.
empfiehlt

H. Zrpper's Httchhandlimg, G. m. b. S.

■IFyan&fimt , 27. Juli . Der heurige Biehirmrkt war mit 417 Ochser?
696 Kühen und Färsen (Stiere und Rinder), 345 Kälbern, 62 Schafen
und Hämmeln und 2175 Schweinen befahren. Die Preise stellten sich wie
folgt: Ochsen, 1. Qual . 88—92, 2. Qual . 76 - 85 Mk. ; Kühe und
Färsen, 1. Qual . 77- 83, 2. Qual . 74 81 Mk. ; Kälber 1. Qual . 96
bis 103, 2. Qual . 92- 98 Mk.; Schaft, 1. Qual . 92—94, 2. Qual.
00—00 Mk. ; Schweine, 1. Qual . 62.00—62, 2. Qualität 60.00 bis
61 Mk. per Zentner Schlachtgewicht.

Msatavmrr , 28. Juli . (Per 100 Kgr.) Weizen Mk. — ,
Korn Mk. 17.60, Gerste Mk. 00.00, Hafer Mk. 19.40, Heu Mk. 5.00,
Kornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nach Sorte , per Ztr. Mt. 4.50^-0.00,
Butter per Pfd. 1.15 Mk., Eier 2 Stück 16 Pfq.

MMerarrsstHteW für Freitag , den 31. Juli.
Bewölkung nur zeitweise abnehmend doch immer noch

ein-zelne Regenfälle infolge des nordwestlichen Ursprunges
Temperatur nur langsam steigend.

Ustftttnfdjft AiAs-Klllkiidtt
für das Jahr 1915

soeben eingetroffen
KirchharrdürngA. Zipper, G. M. b» A

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen

wir schmerz erfüllt mit, dass unsere liebe Mutter

Frau Karoline Yölcker

gestern abend 1/ 1̂1 Uhr im 80. Lebensjahre
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauerä'iden Hinterbliebenen

Weilburg,  den 30 Juli 1914.

Die Beerdigung- findet Samstag , nachm.4 Uhr,statt

Bekanntmachung.
Wegen dem Bau der Wasserleitung sind die hiesigen

Ortsstraßen für Fuhrwerk bis auf weiteres gesperrt.
W a l d h a u s e n , den 27. Juli 1914.

Birk , Bürgermeister.

Soeben erschienen:

Knie Dom
österreichisch-Ungarisch-Scriischen

MMlllM.
Bearbeitet von Baut Langhans.

Hauptkarte:  Karle der nordivestlichen Ajatkan-
Kakliinsek (Serbien , Montenegro , Bosnien , Herzego¬
wina , Albanien , Dalmatien , Kroatien , Slawonien
usw.) mit Angabe Per strategischen Eisenbahnen,
der Truppenstandorte , der Befestigungen usw.

1:1000000
Nebenkarte:  Wachlrännre von Ireiöund und Zwei-

veröand nebst deren Gefolgstaaten . 1: 10000000
Ein Blatt 78x90 cm in Umschlag

Amtliche MckmmtmaHutF"
der Stadtverwaltung

3t. v'
Wegen Revision bleibt morgen den

die Stadtkaffe geschloffen.
W e i l b u r g , den 30. Juni 1914.

Der Staop ^. ^

Ausstellung
des Tuberkulose Wunder-Museums in de»̂
des Nulhauses zu Weilburg vom 31. *

5. August 1914.
Unter Hinweis auf die diesbezüglichesPerösfe>ntl'f

des Herrn Landrats vorn 21. Juli in uiWde» I,

Tageszeitungen werden die sämtlichen$ er r<ü;jrgÄ
amten , die städtischen Körperschaften, die ^

Stadt unound die gesamte Bevölkerung in nDlH.-
Besuche obiger Ausstellung , die am 31. JU"
10 Uhr eröffnet wird , recht herzlich eingelavst' hW

Die Führung durch die Ausstellung WO
Herren Ärzte in dankenswerter Weise überno^ e»ts

Die Ausstellung ist .̂ an den genannten
10 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags uno
8 Uhr nachmittags geöffnet. 4

BC* Eintrittsgeld wird nicht erhöbe»'
Weilburg,  den 29. Juli 1914.

Die Vorstimde des MerliindischeilA
urrd des Demus vom Me« r

Im Aufträge : Kalthaus

Die Erhebmlg der KiB
für das Etatsjahr 1914 findet für

vom 3. bis 8 . August d- ,
tags von 8  bis 12  Uhr

‘ Erhcbungsstelle : Mauerstratze *'
Weilburg,  den 29. Juli 1914.

Der evangelische Kirost
W. Schmrdl -—*

Zur Mitteilung.
Bäckerei -Bet^
in meinem Hause am l . August w

ieW

wird
Adolf May,  Limburger' ^

JWIligc Podjf!3 % P<,
Beginn Sonntag den 26 . Juli bis *• ^ jt

Gebe einen Posten selbstgenähte Sache
Wert ab .gs. £

Kinderhöschen , Röckchenu. Leibchen* 9<>
2 Röckchen mit Leibchen
2 Kinderschürzen
1 Posten Halbschürzen
„ „ Blusen
Schlipse . . . ^

Ferner gebe auf bessere Garnituren , art &etejLir
binder , Vorhemden und Kragen u . au
während dieser Woche bis zu 20 "

Untere Langgasse, L . Volks

95 "

«5
»■>» To "alt

MliM-militliriWe Karte der
Balkan -Halbinsel

mit den derzeitigen StaatengreMen.
Bearbeitet von Wauk Langhaus.

Maßstab 1 : 1500000
Ein Blatt 72x88 cm in Umschlag

Preis je Mk. 1.—
Zu beziehen durch:

M PsMhMllU Hngo ZiDer , 8 . nt. I H.
Weilburg.

FMe Laadbalter
III.Me Mlbalter
.. .. Eier

empfiehlt Wilh . Baurhenn
Neue

empfiebltAag. W« er. Sürfurt.
leiKaiii
Kviserkrone u . Perle Erfurt
pvirna Wetterauer Ware 50
Kilo mit Sack 4 Mk . ver¬
sendet unter Nachnahme grüß.
Bestellung billiger.

Jacob Stern Simon,
Friedberg,Hess . Telephon 368

2 tüchtige

Verputzer
sofort oesucht.

MgriM dein],
_Wetzlar.

Samstag abend Probe.

WE

748 erbeten> ^ s^

2

4 lim wfe
Küche Ulld
Oktober 3" *' MS

\

2. Zi -nK L'L -k./

billig per ^
-

zur Pfk zu
ÄkllilksE


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

